
Die Beobachterin 
Einführung, 28.4.2023, Michael Grau  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Beobachten bedeutet sich mit der umgebenden Wirklichkeit in 
Verbindung zu bringen.  
Klingt banal, aus der Gewohnheit unserer Erfahrung, ist aber eine 
der erstaunlichsten Eigenschaften von Leben, womöglich ganz nahe 
am Wesenskern überhaupt. 
 
Die Beobachterin ist ein Wahrnehmungsorgan mitten im sakralen 
Raum. 
 
BEOBACHTET WERDEN kann auch bedrohlich wirken, fast 
voyeuristisch: aus sicherer Distanz, versteckt mit unlauteren 
Absichten. 
Die BEOBACHTERIN ist genau das Gegenteil: sie steht mitten im 
Raum, in sich ruhend, absichtslos. Sie steht am Gegenüberort, sie 
setzt sich aus! Aus der Beobachterin wird eine Beobachtete. 
Mir scheint sie mehr zu sein als ein sinnliches Sensorium, mehr 
Blutgefäß, Energien auf- und abgebend, mehr Lungenflügel – ein- 
und ausatmend. 
 
Liebe Gäste, herzlich willkommen in der Moritzkirche zur Eröffnung 
unserer Installation 2023 - im Namen unseres Teams und im Namen 
von Udo Rutschmann, den ich in besonderer Weise in unserer Mitte 
begrüße. 
 
Die Beobachterin hat natürlich, wie alle Installationen, eine 
besondere Geschichte. Neben dem mehrjährigen gemeinsamen 
Weg, den ich mit Udo Rutschmann bis hierhin gehen durfte, 
begleiten diese Arbeit mehrere künstlerische Werkgruppen und 

eine Atelierfreundschaft mit Titus Bernhard, der nur wenige Meter 
weiter sein Architekturbüro hat. 
Deshalb freut es mich sehr, dass Titus Bernhard heute Abend der 
Einladung gefolgt ist und in die Installation und die künstlerische 
Arbeit von Udo Rutschmann einführen wird. 
Vielen Dank und herzlich willkommen, Titus Bernhard. 
 
Nach unserer Einführung sind Sie, wieder ins Foyer des Moritzsaales 
und in den Innenhof auf ein Glas Wein und die Begegnung mit Udo 
Rutschmann eingeladen. 
 
Beginnen werden wir jetzt mit Musik. 
Wenn die Skulptur vielleicht mehr den einatmenden Part 
übernimmt, so die Musik sicher den ausatmenden. 
Wie eng Musik und Installation verbunden sind, zeigt die Tatsache, 
dass Angela Rossel die Partnerin von Udo Rutschmann ist und ihre 
Komposition in direktem Bezug zum Entstehungsprozess der 
Beobachterin steht. Sie betont in Ex adverso das Gegenüber, den 
dialogischen Austausch, die Pole, hier die menschliche Stimme und 
der Klang der Violine.  
Sie hat sich dazu ein kongeniales Gegenüber gewählt: Bariton 
Laurence Gien. 
„Die Violine im Dialog mit der Stimme: Aufschreien und Flüstern, 
Lamentieren und Hoffen, Stillstand und Bewegung, Brechung und 
Heilung, Harmonie und Disharmonie — und immer wieder Einklang, 
Auflösung und Stille - der uns vertraute Strom unseres Daseins. 
So greift die Komposition Ex adverso auch die räumliche 
Gegenüberstellung zwischen Beobachterin und Christus Salvator 
auf.“ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, vielen Dank für Ihr Kommen und 
einen schönen Abend. 


